
Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen
Patents im Europäischen Patentblatt kann jedermann nach Maßgabe der Ausführungsordnung beim Europäischen
Patentamt gegen dieses Patent Einspruch einlegen. Der Einspruch gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebühr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europäisches Patentübereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

89
5 

41
6

B
1

TEPZZ 8954_6B_T
(11) EP 2 895 416 B1

(12) EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT

(45) Veröffentlichungstag und Bekanntmachung des 
Hinweises auf die Patenterteilung: 
13.07.2016 Patentblatt 2016/28

(21) Anmeldenummer: 13758806.7

(22) Anmeldetag: 29.08.2013

(51) Int Cl.:
B66B 5/00 (2006.01) B66B 5/22 (2006.01)

(86) Internationale Anmeldenummer: 
PCT/EP2013/067878

(87) Internationale Veröffentlichungsnummer: 
WO 2014/040861 (20.03.2014 Gazette 2014/12)

(54) BETÄTIGUNGSELEMENT FÜR EINE FANGVORRICHTUNG

ACTUATION ELEMENT FOR A CAPTURE DEVICE

ÉLÉMENT D’ACTIONNEMENT POUR UN DISPOSITIF ANTICHUTE

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR

(30) Priorität: 14.09.2012 EP 12184485

(43) Veröffentlichungstag der Anmeldung: 
22.07.2015 Patentblatt 2015/30

(73) Patentinhaber: Inventio AG
6052 Hergiswil (CH)

(72) Erfinder:  
• MINATTA, Massimo

8010 Zürich (CH)
• GARCIA, Alfonso

E-50011 Zaragoza (ES)

(56) Entgegenhaltungen:  
EP-A1- 1 422 182 WO-A1-98/40305
JP-A- 8 295 468 JP-A- 2005 112 580
JP-A- 2009 067 493  



EP 2 895 416 B1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ak-
tivieren und Deaktivieren einer Fangvorrichtung einer
Aufzugskabine während der Montage einer Aufzugsan-
lage.
[0002] Während der Montage einer Aufzugsanlage
wird heutzutage vermehrt das Dach der Aufzugskabine
als Arbeitsplattform von den Monteuren verwendet. Dies
ist insbesondere bei der gerüstlosen Montage von Auf-
zügen der Fall. Hierbei wird die Kabine während der Mon-
tage der Anlage an einem Kettenzug oder einer ver-
gleichbaren Hebeeinrichtung aufgehängt, welche ihrer-
seits im Schachtkopf befestigt ist. Mithilfe des Kettenzugs
wird die Kabine vom Aufzugsmonteur im Schacht an die
von ihm gewünschte Position verfahren, und anschlies-
send kann der Aufzugsmonteur vom Kabinendach aus
seine Arbeiten während der Installation vornehmen.
[0003] Befinden sich nun ein oder mehrere Aufzugs-
monteure auf der Kabine, so muss sichergestellt werden,
dass die Kabine sich im Schacht nicht in unerwünschter
Weise bewegt. Insbesondere muss sichergestellt sein,
dass bei Ausfall des Kettenzugs die Kabine nicht im
Schacht abstürzt. Gleichzeitig muss es für den Monteur
jedoch möglich sein, die Kabine problemlos an die von
ihm gewünschte Stelle zum Ausführen der notwendigen
Arbeiten zu verfahren.
[0004] Um dies zu realisieren, ist beispielsweise in der
EP 1 254 070 vorgeschlagen, bewegliche Haken an der
Aufzugskabine anzubringen, die über ein Seil vom Mon-
teur in eine Position gebracht werden, in der sie sich an
den Bügeln, welche zur Fixierung der Führungsschienen
verwendet werden, einhaken bzw. dort einrasten. Die
Haken werden vom Monteur in die Einrastposition ge-
bracht, wenn er auf dem Kabinendach arbeitet. Sie kön-
nen mit Hilfe des Seils gelüftet werden, so dass sie nicht
in die entsprechenden Befestigungen für die Führungs-
schienen eingreifen. Anschliessend kann der Monteur
die Kabine verfahren. Der Nachteil ist hierbei, dass die
Befestigungselemente für die Führungsschienen unter
Umständen relativ weit voneinander im Schacht ange-
bracht sind. So kann der Monteur nur gewisse Positionen
im Schacht mit der Kabine einnehmen, nämlich solche,
bei denen die Haken in der Nähe der Befestigungsele-
mente sind. In anderen Positionen würde die Kabine bei
Ausfall des Kettenzuges relativ weit fallen, bevor die Ha-
ken in den Befestigungselementen eingreifen, was zu
einer Gefährdung des Monteurs führen könnte.
[0005] WO 98/40305 A1 offenbart eine Vorrichtung
zum Aktivieren und Deaktivieren einer Fangvorrichtung
einer Aufzugskabine gemäss dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0006] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht daher darin, eine Vorrichtung anzugeben, welche
eine beliebige Kabinenposition während der Montage er-
möglicht und welche eine Abwärtsbewegung im Fall des
Ausfalls des Kettenzuges verhindert.
[0007] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Vorrichtung

zum Aktivieren und Deaktivieren einer Fangvorrichtung
einer Aufzugskabine während der Montage einer Auf-
zugsanlage, wobei die Vorrichtung ein Betätigungsele-
ment aufweist, welches dazu vorgesehen ist, an einer
Kabine befestigt zu werden, wobei das Betätigungsele-
ment in einer ersten Position derart auf die Fanvorrich-
tung wirkt, dass die Fangvorrichtung aktiviert ist und wo-
bei das Betätigungselement bei Betätigung durch einen
Monteur in eine zweite Position bringbar ist, in der es
keine Wirkung auf die Fangvorrichtung ausübt.
[0008] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zu Grunde,
dass die an der Aufzugskabine ohnehin angebrachte
Fangvorrichtung für die Sicherung der Kabine während
der Montage verwendet werden kann. Damit die Kabine
bei Ausfall des Tragmittels gar nicht erst beschleunigt,
muss die Fangvorrichtung jedoch aktiviert sein. Das
heisst, die Reibbeläge oder Keile der Fangvorrichtung
müssen in einer Position sein, dass sie sich bei geringster
Abwärtsbewegung der Kabine sofort verkeilen und die
Kabine sicher an den Führungsschienen halten ohne
dass es überhaupt zu einer Beschleunigung der Kabine
kommt. Sind die Reibbeläge oder Keile jedoch in einer
solchen Position, so kann die Kabine nicht verfahren wer-
den, da die Fangvorrichtung zumindest bei Abwärtsbe-
wegung der Kabine dann sofort greifen würde. Daher
kann der Monteur mittels der Erfindung die Fangvorrich-
tung deaktivieren, wenn er während der Montage die Ka-
bine im Schacht verfahren möchte. Er kann die Fangvor-
richtung wiederum aktivieren, wenn die Kabine an einer
bestimmten Position längere Zeit steht und er Arbeiten
auf dem Dach ausführen möchte.
[0009] Zur Bedienung (Aktivierung und Deaktivierung)
der Fangvorrichtung, wird ein einfaches Betätigungsele-
ment vorgeschlagen, welches vom Monteur genau dann
betätigt wird, wenn er die Kabine bewegen möchte.
Durch die Betätigung des Betätigungselementes wird die
Fangvorrichtung in den deaktivierten Zustand gebracht.
Hierunter wird ein Zustand verstanden, bei dem sich die
Reibbelege bzw. Keile der Fangvorrichtung nicht unmit-
telbar bei Abwärtsbewegung der Kabine verkeilen und
die Kabine zum Stillstand bringen, sondern bei dem die
Fangvorrichtung ganz normal bei Übergeschwindigkeit
der Kabine durch den Geschwindigkeitsbegrenzer aug-
gelöst wird. Beendigt der Monteur die Betätigung des
Betätigungselements wieder, so geht es in seine ur-
sprüngliche Position zurück und die Fangvorrichtung ist
wiederum aktiviert, so dass sie bei Ausfall des Kettenzu-
ges sofort einfallen würde. Die Vorrichtung mit dem Be-
tätigungselement hat den Vorteil, dass der Monteur direkt
durch eigene Aktion die Fangvorrichtung von der deak-
tivierten in die aktivierte Position bringen kann, so dass
ihm höchste Sicherheit gewährleistet wird. Er kann je-
doch die Fangvorrichtung durch Betätigung des Betäti-
gunselements auch in die deaktivierte Position bringen,
so dass er die Kabine verfahren kann. All dies kann ide-
alerweise vom Dach der Aufzugskabine geschehen, so
dass er seine Arbeitsplattform nicht verlassen muss.
[0010] Ein weiterer Vorteil ist, dass ohnehin vorhande-
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ne Sicherheitselemente, wie die Fangvorrichtung, für die
Sicherheit während der Montage verwendet werden. Es
müssen keine zusätzlichen aufwändigen Sicherheitsele-
mente an der Kabine angebracht werden. Der Monteur
muss lediglich die Vorrichtung mit dem Betätigungsele-
ment auf dem Kabinendach anbringen, so dass sie ihre
Wirkung auf die Fangvorrichtung entfalten kann und er
selbst in der Lage ist, das Betätigungselement zum Ver-
fahren der Kabine zu bedienen. Vorteilhaft ist ausser-
dem, dass das Betätigungselement vom Monteur genau
dann bedient werden muss, wenn er die Kabine verfah-
ren möchte. Während die Kabine also steht und das Ka-
binendach als Montageplattform verwendet wird, braucht
das Betätigungselement der Vorrichtung vom Monteur
nicht betätigt zu werden und verlangt daher auch keine
zusätzliche Aufmerksamkeit.
[0011] Eine weitere vorteilhafte Ausbildung besteht
darin, dass das Betätigungselement in der ersten Posi-
tion derart auf ein Geschwindigkeitsbegrenzerseil wirkt,
dass die mit dem Geschwindigkeitsbegrenzerseil ver-
bundene Fangvorrichtung aktiviert ist. Hierbei wird das
Geschwindigkeitsbegrenzerseil, welches ohnehin auf
die Fangvorrichtung wirkt, als Übertragungselement zwi-
schen dem Betätigungselement und der Fangvorrich-
tung verwendet. Es werden somit Komponenten des Auf-
zuges für die Vorrichtung zum Aktiveren und Deaktivie-
ren der Fangvorrichtung verwendet, die ohnehin instal-
liert werden müssen.
[0012] Alternativ zur Verwendung des Geschwindig-
keitsbegrenzerseils ist es auch vorstellbar, einen Haken
oder eine lange Stange zu verwenden, die am Betäti-
gungselement fixiert ist und die ihrerseits bei Betätigung
des Betätigungselements durch den Monteur die Fang-
vorrichtung freigibt, so dass die Fangvorrichtung deakti-
viert ist. In beiden Fällen ist das Betätigungselement mit
dem jeweiligen Element (Geschwindigkeitsbegrenzer-
seil oder Haken) zur Übertragung der Bewegung wirk-
verbunden.
[0013] Eine weitere vorteilhafte Ausbildung besteht
darin, dass das Betätigungselement eine Aussparung
aufweist, innerhalb derer das Geschwindigkeitsbegrenz-
erseil führbar ist. Das Betätigungselement umfasst somit
das Geschwindigkeitsbegrenzerseil, und dies ermöglicht
eine gute Übertragung der Bewegung des Betätigungs-
elements auf das Geschwindigkeitsbegrenzerseil.
[0014] Eine weitere vorteilhaft Ausbildung besteht da-
rin, dass das Betätigungselement Klemmbacken auf-
weist, die das Geschwindigkeitsbegrenzerseil fixieren,
wenn sich das Betätigungselement gegen die erste Po-
sition bewegt und die das Geschwindigkeitsbegrenzer-
seil freigeben, wenn sich das Betätigungselement gegen
die zweite Position bewegt. Wird das Betätigungsele-
ment vom Monteur in die zweite Position gebracht, so
lösen sich die Klemmbacken, und das Geschwindigkeits-
begrenzerseil wird freigegeben. Damit übt das Betäti-
gungselement bzw. die Vorrichtung keine Kraft mehr auf
das Geschwindigkeitsbegrenzerseil aus, wodurch die
Wirkung des Betätigungselements auf die Fangvorrich-

tung aufgehoben ist. Damit kann die Fangvorrichtung in
den deaktivierten Zustand übergehen und die Kabine
verfahren werden.
[0015] Alternativ zu den am Bestätigungselement an-
geordneten Klemmbacken kann die Vorrichtung auch
über ein Anschlagselement verfügen, welches derart am
Geschwindigkeitsbegrenzerseil fixierbar ist, dass das
Betätigungselement in der ersten Position eine vertikal
nach oben gerichtete Kraft auf das Anschlagselement
ausübt. Ist das Betätigungselement in der ersten Positi-
on, so drückt es von unten gegen das Anschlagselement.
Das Anschlagselement selbst ist wiederum am Ge-
schwindigkeitsbegrenzerseil fixiert, so dass durch das
nach oben gedrückte Anschlagselement auch das Ge-
schwindigkeitsbegrenzerseil nach oben gezogen wird.
Hierdurch wirkt in der ersten Position das Betätigungse-
lement derart auf die Fangvorrichtung, dass sie aktiviert
ist. Wird nun das Betätigungselement vom Monteur be-
tätigt so lässt die von unten auf das Anschlagselement
ausgeübte Kraft nach bzw. es wird gar keine Kraft mehr
ausgeübt, und auch in diesem Fall wird das Geschwin-
digkeitsbegrenzerseil freigegeben, so dass die Fangvor-
richtung wieder in den deaktivierten Zustand übergehen
kann. Der Vorteil hierbei ist, dass das Anschlagselement
vom Monteur an einer fein justierbaren Position des Ge-
schwindigkeitsbegrenzerseils angebracht werden kann,
so dass die Aktivierung der Fangvorrichtung optimal ein-
gestellt werden kann.
[0016] Eine weitere vorteilhafte Ausbildung der Erfin-
dung besteht darin, dass das Betätigungselement Wi-
derlager zur Positionierung des Anschlagselements auf-
weist. Wird das Anschlagselement am Geschwindig-
keitsbegrenzerseil fixiert, so könnte es vorkommen, dass
das Betätigungselement, welches von unten gegen das
Anschlagselement wirkt, in einer ungünstigen Position
ist, so dass das Anschlagselement am Betätigungsele-
ment vorbeirutscht und das Bestätigungselement somit
keine Wirkung erzielen könnte. Um sicherzustellen, dass
das Anschlagselement im Verhältnis zum Bestätigungs-
element immer in der richtigen Position angebracht wird,
sind daher Widerlager direkt am Betätigungselement an-
gebracht.
[0017] Eine vorteilhafte Weiterbildung besteht darin,
dass das Betätigungselement als Pedal ausgebildet ist,
welches gegen eine Rückstellkraft durch einen Monteur
in die zweite Position bringbar ist. Der Monteur muss
daher lediglich mit dem Fuss oder der Hand das entspre-
chende Pedal bedienen und die Fangvorrichtung wird
durch diese einfache Bedienung bereits freigegeben. Al-
ternativ zur Ausbildung eines Pedals ist auch vorstellbar,
dass das Betätigungselement als eine Art Hebel ausge-
bildet ist, welcher vom Monteur bedient werden muss.
[0018] Vorteilhafterweise wird die Rückstellkraft, ge-
gen die der Monteur das Pedal bzw. den Hebel bewegen
muss, mittels einer Feder oder eines Federelements er-
zeugt. Die Kraft, die vom Betätigungselement auf das
Geschwindigkeitsbegrenzerseil bzw. die Stange oder
den Haken ausgeübt wird, wird somit durch dieses Fe-
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derelement erzeugt. Gegen diese Kraft bewegt der Mon-
teur das Betätigungselement, so dass in jedem Fall auch
sichergestellt ist, dass das Betätigungselement nicht von
allein von der ersten Position, in der die Fangvorrichtung
aktiviert ist, in die zweite Position, in der die Fangvorrich-
tung deaktiviert ist, übergehen kann. Das Federelement
kann hierbei beispielsweise als Schraubenfeder ausge-
bildet sein, welche gegen das Betätigungselement wirkt.
Das Federelement kann jedoch auch in der Konstruktion
des Betätigungselements selber realisiert sein, in dem
man einen Federstahl oder ein entsprechendes Material
verwendet, welches die gewünschte federnde bzw. kraft-
aufbringende Eigenschaft hat.
[0019] In einer Weiterbildung ist zwischen dem An-
schlagselement und dem Betätigungselement eine Fe-
der angeordnet. Diese Feder dient zum Justieren der ver-
tikal nach oben gerichteten Kraft. Dies hat den Vorteil,
dass selbst bei Anbringen des Anschlagselements in ei-
ner etwas ungünstigen Position die vom Betätigungse-
lement auf das Geschwindigkeitsbegrenzerseil ausge-
übte Kraft definiert ist, so dass auch die Aktivierung der
Fangvorrichtung in einem definierten Mass erfolgt.
[0020] Eine vorteilhafte Weiterbildung besteht darin,
dass die Vorrichtung ein Gehäuse aufweist, welches die
Betätigungseinrichtung derart in sich aufnimmt, dass die
betätigbare Fläche der Betätigungseinrichtung limitiert
ist. Dies hat den Vorteil, dass der Monteur die Betäti-
gungseinrichtung nicht aus Versehen bedienen kann und
somit die Fangvorrichtung deaktivieren könnte. Der Mon-
teur muss aktiv die Betätigungseinrichtung an der Stelle
bedienen, wo es vorgesehen ist. Die Begrenzung der
bedienbaren Fläche der Betätigungseinrichtung sorgt
auch dafür, dass die Sicherheit gebende Vorrichtung
nicht derart manipuliert werden kann, dass das Betäti-
gungselement beispielsweise durch Auflegen einer
schweren Last in die zweite Position gebracht wird und
die Fangvorrichtung somit dauerhaft deaktiviert wäre.
[0021] Eine weitere vorteilhafte Ausbildung besteht
darin, dass die Vorrichtung einen Sicherheitsschalter
aufweist, wobei der Sicherheitsschalter eine Bewegung
der Kabine bzw. der Hebeeinrichtung bei aktivierter
Fangvorrichtung verhindert. Die Bewegung der Kabine
bei aktivierter Fangvorrichtung würde zumindest bei Ab-
wärtsfahrt dazu führen, dass die Fangvorrichtung unver-
züglich eingreifen würde, da sie ja im aktivierten Zustand
ist. Dies soll verhindert werden, damit die Fangvorrich-
tung in solch einem Fall nicht erst wieder gelöst werden
müsste. Der Sicherheitsschalter an der Vorrichtung sorgt
bei aktivierter Fangvorrichtung über die Aufzugssteue-
rung daher dafür, dass ein Verfahren der Kabine unmög-
lich ist. Erst wenn das Betätigungselement der Vorrich-
tung vom Monteur betätigt wird, wird durch den Sicher-
heitsschalter der Sicherheitskreis geschlossen und die
Kabine kann im Aufzugsschacht verfahren werden.
[0022] Die Vorrichtung wird zum Verhindern des un-
beabsichtigten Verfahrens einer Aufzugskabine wäh-
rend der Montage einer Aufzugsanlage verwendet. Hier-
bei wird die Vorrichtung von einem Monteur derart auf

einer Aufzugskabine angebracht, dass das Betätigungs-
element sich in der ersten Position befindet und vom
Monteur in die zweite Position gebracht werden kann,
bevor die Kabine verfahren wird. Dies hat den Vorteil,
dass die Vorrichtung lediglich bei der Installation der Auf-
zugsmontage verwendet werden muss. Anschliessend
kann die Vorrichtung vom Monteur wieder entfernt wer-
den, und er kann dieselbe Vorrichtung für die Montage
einer weiteren Aufzugsanlage verwenden.
[0023] Im Folgenden wird die Erfindung anhand der
Figuren näher beschrieben und erläutert. Es zeigen:

Figur 1: Eine schematische Darstellung einer Vor-
richtung zum Aktivieren einer Fangvorrichtung,
Figur 2: Eine weitere Ausführungsform einer Vorrich-
tung zum Aktivieren einer Fangvorrichtung,
Figur 3: Eine perspektivische Darstellung einer Aus-
führungsform der Vorrichtung zum Aktivieren einer
Fangvorrichtung,
Figur 4: Eine perspektivische Darstellung einer Aus-
führungsform der Vorrichtung zum Aktivieren einer
Fangvorrichtung.
Figur 5: Eine perspektivische Darstellung einer wei-
teren Ausführungsform der Vorrichtung zum Aktivie-
ren einer Fangvorrichtung,
Figur 6: Eine perspektivische Darstellung einer wei-
teren Ausführungsform der Vorrichtung zum Aktivie-
ren einer Fangvorrichtung
Figur 7: Eine schematische Darstellung der Funktion
einer Ausführungsform der Vorrichtung zum Aktivie-
ren einer Fangvorrichtung.

[0024] Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung der
Vorrichtung zum Aktivieren und Deaktivieren einer Fang-
vorrichtung 40 einer Aufzugskabine 30. In Figur 1a ist
die Fangvorrichtung 40 im aktivierten Zustand darge-
stellt, während die Fangvorrichtung 40 in Figur 1b im
deaktivierten Zustand dargestellt ist. Die Kabine 30 wird
im nicht dargestellten Aufzugsschacht entlang der Füh-
rungsschienen 60 verfahren. Hierbei wirkt die Fangvor-
richtung 40 im Fall einer plötzlichen Abwärtsbewegung
der Kabine 30 derart auf die Führungsschiene 60, dass
die Kabine 30 möglichst unverzüglich zum Stillstand ge-
bracht wird. Hierzu sind in der Fangvorrichtung 40 Brem-
selemente 45, 46 (Reibelemente oder Keile) angeordnet,
welche im aktivierten Zustand in Figur 1a derart gegen-
einander wirken, dass die Fangvorrichtung 40 sich mit
der Führungsschiene 60 verkeilt, wenn die Kabine 30
eine Abwärtsbewegung macht. In Figur 1b sind die Brem-
selemente 45 und 46 der Fangvorrichtung derart ange-
ordnet, dass die Kabine 30 nicht durch die Fangvorrich-
tung 40 an der Führungsschiene 60 festgehalten wird.
[0025] Die Fangvorrichtung 40 wird in Figur 1a in einen
aktivierten Zustand versetzt, indem der Hebel 41 über
den Drehpunkt 43 angehoben wird und so das Bremse-
lement 46 zwischen dem Bremselement 45 und der Füh-
rungsschiene 60 verkeilt. Dies bewirkt das Verkeilen der
Kabine 30 mit der Führungsschiene 60 durch die Fang-
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vorrichtung 40, wenn die Kabine eine Abwärtsbewegung
macht. Das Anheben des Hebels 41 erfolgt in Figur 1a
mit Hilfe des Betätigungselements 1, welches sich in der
Position P1 befindet. In der Position P1 wird mittels des
Hakens 13 der Hebel 41 gegen die Kraft, die durch ein
Federelement 42 auf den Hebel 41 wirkt, angehoben.
Dadurch wird das Bremselement 46 gegen das Brems-
element 45 verschoben, und die Fangvorrichtung 40 ist
in der aktivierten Position. Das Betätigungselement 1
wird vom Monteur auf dem Dach der Kabine 30 derart
angebracht, dass es in Position P1 angeordnet ist und
die Fangvorrichtung 40 über den Haken 13 und den He-
bel 41 aktiviert ist.
[0026] In Figur 1b wird durch eine Aktion des Monteurs,
beispielsweise durch Niedertreten des Betätigungsele-
ments 1 die Fangvorrichtung 40 in den deaktivierten Zu-
stand versetzt. Der Monteur kann das Betätigungsele-
ment 1 beispielsweise auch mit der Hand betätigen,
wenn es sich um eine Art Hebel handelt. Durch die Be-
tätigung wird das Betätigungselement 1 von der Position
P1 in Figur 1a in die Position P2 in Figur 1b gebracht.
Dadurch wird der Haken 13 derart bewegt, dass er den
Hebel 41 der Fangvorrichtung 40 freigibt. Der Hebel 41
wird nunmehr durch das Federelement 42 nach unten
gezogen, so dass er am Anschlagselement 44 anliegt.
Dadurch werden die Bremselemente 45 und 46 der
Fangvorrichtung 40 in eine Position gebracht, die dem
deaktivierten Zustand der Fangvorrichtung 40 entspricht.
[0027] Beendet der Monteur nunmehr die Betätigung
des Betätigungselements, so geht es in die Position P1
zurück und über den Haken 13 wird der Hebel 41 der
Fangvorrichtung wieder angehoben, so dass die Fang-
vorrichtung 40 wieder aktiviert ist.
[0028] Figur 2 zeigt ebenfalls eine Vorrichtung zum Ak-
tivieren und Deaktivieren der Fangvorrichtung 40 einer
Aufzugskabine 30. In diesem Ausführungsbeispiel der
Vorrichtung wirkt das Betätigungselement 1 nicht über
eine Haken 13 auf den Hebel 41 der Fangvorrichtung 40,
sondern die Wirkung wird über das Seil 50 des Geschwin-
digkeitsbegrenzers erzielt. Hierzu ist das Betätigungse-
lement 1 in Figur 2 Position P1 mit dem Geschwindig-
keitsbegrenzerseil 50 wirkverbunden. Das Betätigungs-
element 1 wirkt gegen die Kraft des Federelements 42,
welche den Hebel 41 der Fangvorrichtung nach unten
zieht, derart, dass über das Geschwindigkeitsbegrenz-
erseil 50 der Hebel gegen diese Federkraft nach oben
gezogen wird. Hierzu übt das Betätigungselement 1 eine
Kraft auf das wirkverbundene Geschwindigkeitsbe-
grenzerseil 50 nach oben in vertikaler Richtung aus, die
mindestens der Kraft des Federelements 42 entspricht.
Die Funktionalität der Fangvorrichtung 40 ist wie in Figur
1 beschrieben und die Fangvorrichtung 40 ist in Figur 2a
durch das Betätigungselement 1 aktiviert.
[0029] In Figur 2b wird durch Betätigung des Betäti-
gungselements 1 durch den Monteur die Fangvorrich-
tung 40 deaktiviert. Das Betätigungselement 1 wird von
dem Monteur in die Position P2 gebracht und die Wirkung
des Betätigungselements 1 auf das mit dem Hebel 41

der Fangvorrichtung 40 verbundene Geschwindigkeits-
begrenzerseils 50 wird aufgehoben. Dadurch kann der
Hebel 41 der Fangvorrichtung 40 mittels der Kraft des
Federelements 42 gegen den Anschlag 44 bewegt wer-
den, die Bremselemente 45, 46 der Fangvorrichtung 40
werden somit gegeneinander verschoben und die Fang-
vorrichtung 40 ist deaktiviert. In diesem Ausführungsbei-
spiel ist es ebenfalls möglich, dass das Betätigungsele-
ment vom Monteur entweder durch Treten auf ein Pedal
oder durch Ziehen oder Bewegen eines Hebels in die
Position P2 gebracht werden kann. Löst der Monteur
Hand oder Fuss vom Betätigungselement 1, so geht es
automatisch wieder in die Position P1 über und wirkt da-
mit wieder auf das Geschwindigkeitsbegrenzerseil 50,
welches wiederum über den Hebel 41 die Fangvorrich-
tung 40 aktiviert.
[0030] Figur 3 zeigt eine perspektivische Darstellung
einer Ausführungsform der Vorrichtung zum Aktivieren
und Deaktivieren der Fangvorrichtung 40 einer Aufzugs-
kabine 30. Hierbei ist das Betätigungselement 1 als Pe-
dal ausgebildet. Das Pedal verfügt über eine Aussparung
11, in der das Geschwindigkeitsbegrenzerseil 50 aufge-
nommen werden kann bzw. die das Geschwindigkeits-
begrenzerseil 50 umgibt. Das Betätigungselement 1 ist
beispielsweise mittels eines Bolzens 6 in einem Gehäuse
4 der Vorrichtung angebracht. Das Betätigungselement
1 wirkt mit einer Kraft F1 die vertikal nach oben in Rich-
tung des Geschwindigkeitsbegrenzerseils 50 gerichtet
ist, gegen ein Anschlagselement 2. Das Anschlagsele-
ment 2 ist vom Monteur am Geschwindigkeitsbegrenz-
erseil 50 befestigt. Das Anschlagselement 2 besteht in
dem dargestellten Ausführungsbeispiel aus zwei platten-
artigen Körpern, die mittels Schrauben derart am Ge-
schwindigkeitsbegrenzerseil 50 fixiert werden, dass das
Seil zwischen ihnen verläuft. Das Anschlagselement 2
kann dabei in beliebiger Art und Weise ausgebildet sein,
es muss lediglich sichergestellt sein, dass es zuverlässig
am Geschwindigkeitsbegrenzerseil 50 befestigt werden
kann und dass das Betätigungselement 1 von unten ge-
gen das Anschlagselement 2 mit der Kraft F1 wirken
kann.
[0031] Zur besseren Positionierung des Anschlagse-
lements 2 sind in dem Ausführungsbeispiel Widerlager
12 am Betätigungselement angeordnet. Diese Widerla-
ger 12 wirken gegen das Anschlagselement 2, so dass
es nicht vom Betätigungselement 1 abrutschen kann. Die
Widerlager 12 können einfache Metallgrate sein, wie in
dem Ausführungsbeispiel dargestellt. Die Widerlager
können jedoch auch auf andere Weise realisiert werden.
Das Betätigungselement 1 ist in dem Gehäuse 4 so an-
geordnet, dass Vorsprünge oder Ränder des Gehäuses
4 über das Betätigungselement 1 hinausragen, so dass
die Aktivitätsfläche des Betätigungselement 1 begrenzt
ist. Dadurch wird gewährleistet, dass ein Monteur nicht
durch Auflegen eines Steins oder einer grösseren,
schweren Platte das Betätigungselement 1 dauerhaft in
die Position P2, in welcher die Fangvorrichtung 40 deak-
tiviert wäre, bringen kann. Durch die Kraft F1, mit der das
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Betätigungselement 1 von unten auf das Anschlagsele-
ment 2 wirkt, wird das Geschwindigkeitsbegrenzerseil 50
gegen die in Figur 3 nicht dargestellte Kraft des Feder-
elements 42 der Fangvorrichtung 40 angehoben und so-
mit die Fangvorrichtung 40 aktiviert.
[0032] In Figur 4 ist dieselbe Ausführungsform pers-
pektivisch aus einem anderen Winkel dargestellt. Das
Betätigungselement 1 wird durch die Feder bzw. das Fe-
derelement 3 mit der Kraft F1 gegen das Anschlagsele-
ment 2 gedrückt, welches am Geschwindigkeitsbegrenz-
erseil 50 befestigt ist. Das Betätigungselement 1 befindet
sich somit in der Position P1, in der das Geschwindig-
keitsbegrenzerseil 50 gegen die Kraft des Federele-
ments 42 angehoben ist und die Fangvorrichtung 40 in
aktivierter Position ist. Wird nun das Betätigungselement
1 durch einen Monteur gegen die Feder bzw. das Feder-
element 3 nach unten gedrückt, so wirkt keine Kraft mehr
auf das Anschlagselement 2 und das Geschwindigkeits-
begrenzerseil 50 wird durch die Kraft des Federelements
42, die auf den Hebel der Fangvorrichtung 40 wirkt, nach
unten gezogen. Dadurch wird die Fangvorrichtung 40
deaktiviert.
[0033] Beendet der Monteur die Betätigung des Betä-
tigungselements 1, so sorgt das Federelement 3 wieder-
um dafür, dass das Betätigungselement 1 wieder gegen
das Anschlagselement 2 mit der Kraft F1 wirkt und das
Geschwindigkeitsbegrenzerseil 50 wieder nach oben ge-
zogen wird. Die Vorrichtung verfügt für das Betätigungs-
element 1 über einen Anschlag 7, der in dem Ausfüh-
rungsbeispiel durch einen Bolzen realisiert ist. Das
heisst, der Monteur kann das Betätigungselement nicht
weiter betätigen als bis zur definierten Position P2. Das
Anschlagselement 2 wird durch die Widerlager 12 in der
Position gehalten, so dass es nicht vom Betätigungsele-
ment 1 abrutschen kann während dieses in der Position
P1 ist und dadurch versehentlich die Fangvorrichtung 40
deaktiviert werden könnte.
[0034] Die Vorrichtung verfügt zusätzlich über einen
Sicherheitsschalter 5, der dafür sorgt, dass die Kabine
nicht verfahren werden kann, wenn sich das Betätigungs-
element 1 in der Position P1 befindet, also in der Position,
in der die Fangvorrichtung aktiviert ist.
[0035] Figur 5 zeigt eine perspektivische Darstellung
einer weiteren Ausführungsform der Vorrichtung. Das
Betätigungselement 1, 1’ umfasst bei dieser Ausführung
ein erstes Pedalelement 1, welches vom Monteur nach
unten gedrückt wird. Dieses erste Pedalelement 1 wirkt
auf ein zweites Pedalelement 1’, welches gegen die Fe-
derkraft F1 der Feder 3 zur Deaktivierung der Fangvor-
richtung 40 nach unten gedrückt wird. Der Monteur muss
zur Betätigung des ersten Pedalelements 1 somit die
Kraft aufbringen, die die Wirkung der Feder 3 kompen-
siert. Das erste Pedalelement 1 hat dabei eine Schwenk-
achse am Bolzen 8, das zweite Pedalelement 1’ eine
Schwenkachse am Bolzen 6 und einen Anschlag am Bol-
zen 7. Durch die Betätigung der Pedalelemente 1, 1’ wird
die vertikal nach oben gerichtete Kraft F1 auf das An-
schlagselement 2 aufgehoben und damit die Wirkung auf

das Geschwindigkeitsbegrenzerseil 50 ebenso aufgeho-
ben. Die Fangvorrichtung 40 kann von dem aktivierten
in den deaktivierten Zustand übergehen. Das Pedalele-
ment 1’ verfügt über ein Widerlager 12 zur Positionierung
des Anschlagelements 2 und die Pedalelemente 1, 1’
sind wiederum in einem Gehäuse 4 untergebracht, wel-
ches die Gefahr einer Fehlbedienung durch den Monteur
minimiert.
[0036] In Figur 6 ist dieselbe Ausführungsform pers-
pektivisch aus einem anderen Winkel dargestellt. Das
Pedalelement 1’ wird durch die Feder bzw. das Federe-
lement 3 mit der Kraft F1 gegen das Anschlagselement
2 gedrückt, welches am Geschwindigkeitsbegrenzerseil
50 befestigt ist. Das Pedalelement 1’ befindet sich somit
in der Position P1, in der das Geschwindigkeitsbegrenz-
erseil 50 gegen die Kraft des Federelements 42 ange-
hoben ist und die Fangvorrichtung 40 in aktivierter Posi-
tion ist. Wird nun das Pedalelement 1 durch einen Mon-
teur nach unten gedrückt, so wird das Pedalelement 1’
gegen die Feder bzw. das Federelement 3 ebenso nach
unten gedrückt. Es wirkt keine Kraft mehr auf das An-
schlagselement 2, und das Geschwindigkeitsbegrenzer-
seil 50 wird durch die Kraft des Federelements 42, die
auf den Hebel der Fangvorrichtung 40 wirkt, nach unten
gezogen. Dadurch wird die Fangvorrichtung 40 deakti-
viert. Die Feder bzw. das Federelement 3 ist in diesem
Ausführungsbeispiel durch zwei Federn realisiert, die
beidseitig an den Rändern des Pedalelements 1’ ange-
ordnet sind. Durch den zweiteiligen Aufbau des Betäti-
gungselements 1, 1’ und die beidseitige Anordnung der
Federelemente 3 ist eine geführte Abwärtsbewegung
des Pedalelements 1’ gewährleistet, so dass sowohl
Kraft als auch Richtung der Bewegung des Pedalele-
ments 1’ gut kontrolliert werden können.
[0037] Figur 7 zeigt noch einmal eine schematische
Darstellung der Wirkungsweise der Pedalelemente 1, 1’
des Betätigungselements. In Figur 7a ist das Betäti-
gungselement 1, 1’ in der Position P1. Das Pedalelement
1’ wird durch das Federelement 3 gegen das Anschlag-
selement 2 gedrückt. Das Anschlagselement 2 ist am
Geschwindigkeitsbegrenzerseil 50 befestigt, welches
nach oben gedrückt wird und damit ist die Fangvorrich-
tung 40 aktiviert. In Figur 7b ist das Pedalelement 1 des
Betätigungselements durch einen Monteur betätigt wor-
den. Das Pedalelement 1 schwenkt um die Schwenkach-
se, die durch den Bolzen 8 gebildet wird. Hierdurch wird
der Stempel 9 gegen das zweite Pedalelement 1’ bewegt
und drückt dieses gegen die Federkraft des Federele-
ments 3 nach unten. Alternativ kann der Stempel auch
am zweiten Pedalelement 1’ angeordnet sein, so dass
das erste Pedalelement 1 bei Betätigung auf den Stem-
pel wirkt. Damit ist das Betätigungselement 1, 1’ in Po-
sition P2. Die Schwenkachse des zweiten Pedalele-
ments 1’ wird dabei durch den Bolzen 6 gebildet. Die
Vorrichtung weist einen Anschlag 7 auf, so dass das
zweite Pedalelement 1’ nur bis zu einem definierten
Punkt heruntergedrückt werden kann. Durch die Ab-
wärtsbewegung des zweiten Pedalelements 1’ wird das
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Anschlagselement 2 frei und die nach oben gerichtete
Kraft F1 auf das Geschwindigkeitsbegrenzerseil 50 wird
aufgehoben. Dadurch wird die Fangvorrichtung deakti-
viert. Das zweite Pedalelement 1’ kontaktiert den Sicher-
heitsschalter 5 und die Kabine 30 kann verfahren wer-
den.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Aktivieren und Deaktivieren einer
Fangvorrichtung einer Aufzugskabine während der
Montage einer Aufzugsanlage,
wobei die Vorrichtung ein Betätigungselement (1, 1’)
aufweist, welches dazu vorgesehen ist, an einer Ka-
bine (30) befestigt zu werden,

wobei das Betätigungselement (1, 1’) in einer
ersten Position (P1) derart auf die Fangvorrich-
tung (40) wirkt, dass die Fangvorrichtung akti-
viert ist,
wobei das Betätigungselement (1, 1’) bei Betä-
tigung durch einen Monteur in eine zweite Po-
sition (P2) bringbar ist, in der es keine Wirkung
auf die Fangvorrichtung (40) ausübt und

dadurch gekennzeichnet, dass
die Vorrichtung ein Gehäuse (4) aufweist, welches
die Betätigunseinrichtung (1, 1’) derart in sich auf-
nimmt, dass die betätigbare Fläche der Betätigungs-
einrichtung durch über das Betätigungselement hi-
nausragende Vorsprünge oder Ränder des Gehäu-
ses (4) limitiert ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei das Betäti-
gungselement (1, 1’) in der ersten Position (P1) der-
art auf ein Geschwindigkeitsbegrenzerseil (50) wirkt,
dass die mit dem Geschwindigkeitsbegrenzerseil
verbundene Fangvorrichtung (40) aktiviert ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, wobei das Be-
tätigungselement (1, 1’) eine Aussparung (11) auf-
weist, innerhalb derer das Geschwindigkeitsbe-
grenzerseil (50) führbar ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Betätigungselement (1, 1’)
Klemmbacken aufweist, die das Geschwindigkeits-
begrenzerseil (50) fixieren, wenn sich das Betäti-
gungselement (1, 1’) gegen die erste Position (P1)
bewegt und die das Geschwindigkeitsbegrenzerseil
(50) freigeben, wenn sich das Betätigungselement
(1, 1’) gegen die zweite Position (P2) bewegt.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 oder 3, wo-
bei die Vorrichtung ein Anschlagselement (2) für das
Betätigungselement (1, 1’) aufweist, wobei das An-
schlagselement (2) derart am Geschwindigkeitsbe-

grenzerseil (50) fixierbar ist, dass das Betätigungs-
element (1, 1’) in der ersten Position (P1) eine ver-
tikal nach oben gerichtete Kraft (F1) auf das An-
schlagselement (2) ausübt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, wobei das Betäti-
gungselement (1, 1’) Widerlager (12) zur Positionie-
rung des Anschlagselements (2) aufweist.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Betätigungselement (1, 1’) als
Pedal ausgebildet ist, welches gegen eine Rückstell-
kraft durch einen Monteur in die zweite Position (P2)
bringbar ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, wobei die Rückstell-
kraft durch ein Federelement (3) erzeugt wird.

9. Vorrichtung nach Anspruch 5, wobei zwischen dem
Anschlagselement (2) und dem Betätigungselement
(1, 1’) ein Federelement angeordnet ist.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Vorrichtung einen Sicherheits-
schalter (5) aufweist, wobei der Sicherheitsschalter
eine Bewegung der Kabine (30) bei aktivierter Fang-
vorrichtung verhindert.

11. Verwendung einer Vorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 10, zum Verhindern des unbeabsich-
tigten Verfahrens einer Aufzugskabine während der
Montage einer Aufzugsanlage, wobei die Vorrich-
tung von einem Monteur auf einer Aufzugskabine
(30) derart angebracht wird, dass das Betätigungs-
element (1, 1’) sich in der ersten Position (P1) befin-
det und vom Monteur in die zweite Position (P2) ge-
bracht wird, bevor die Kabine (30) verfahren wird.

Claims

1. Device for activating and deactivating a safety brake
device of a lift cage during assembly of a lift instal-
lation,
wherein the device comprises an actuating element
(1, 1’) provided for the purpose of being attached to
a cage (30),
wherein the actuating element (1, 1’) in a first position
(P1) so acts on the safety brake device (40) that the
safety brake device is activated, and
wherein the actuating element (1, 1’) when actuated
can be brought by an engineer into a second position
(P2) in which it does not exert any action on the safety
brake device (40) characterised in that
the device comprises a housing (40) which receives
the actuating device (1, 1’) such that
the actuable area of the actuating device is limited
by projections or edges of the housing (4) which pro-
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trude beyond the actuating element.

2. Device according to claim 1, wherein the actuating
element (1, 1’) in the first position (P1) so acts on a
speed limiter cable (50) that the safety brake device
(40), which is connected with the speed limiter cable,
is activated.

3. Device according to claim 1 or 2, wherein the actu-
ating element (1, 1’) has a cutout (11) within which
the speed limiter cable (50) can be guided.

4. Device according to any one of the preceding claims,
wherein the actuating element (1, 1’) comprises
clamping jaws which fix the speed limiter cable (50)
when the actuating element (1, 1’) moves towards
the first position (P1) and which release the speed
limiter cable (50) when the actuating element (1, 1’)
moves towards the second position (P2).

5. Device according to one of claims 2 and 3, wherein
the device comprises an abutment element (2) for
the actuating element (1, 1’), wherein the abutment
element (2) is so fixable to the speed limiter cable
(50) that the actuating element (1, 1’) in the first po-
sition (P1) exerts a vertically upwardly directed force
(F1) on the abutment element (2).

6. Device according to claim 5, wherein the actuating
element (1, 1’) has counter-bearings (12) for posi-
tioning the abutment element (2).

7. Device according to any one of the preceding claims,
wherein the actuating element (1, 1’) is constructed
as a pedal which can be brought by an engineer into
the second position (P2) against a restoring force.

8. Device according to claim 7, wherein the restoring
force is generated by a spring element (3).

9. Device according to claim 5, wherein a spring ele-
ment is arranged between the abutment element (2)
and the actuating element (1, 1’).

10. Device according to any one of the preceding claims,
wherein the device comprises a safety switch (5) and
wherein the safety switch prevents movement of the
cage (30) when the safety brake device is activated.

11. Use of a device according to any one of claims 1 to
10 for preventing unintended movement of a lift cage
during assembly of a lift installation, wherein the de-
vice can be so mounted on a lift cage (30) by an
engineer that the actuating element (1, 1’) is dis-
posed in the first position (P1) and is brought by the
engineer into the second position (P2) before the
cage (30) is moved.

Revendications

1. Dispositif pour activer et désactiver un parachute
d’une cabine d’ascenseur pendant le montage d’une
installation d’ascenseur,
étant précisé que le dispositif comporte un élément
d’actionnement (1, 1’) qui est destiné à être fixé à
une cabine (30),

étant précisé que l’élément d’actionnement (1,
1’), dans une première position (P1), agit sur le
parachute (40) de telle sorte que celui-ci est ac-
tionné,
étant précisé que l’élément d’actionnement (1,
1’), quand il est actionné par un monteur, est
apte à être amené dans une seconde position
(P2), dans laquelle il n’exerce pas d’action sur
le parachute (40), et

caractérisé en ce que le dispositif comporte un boî-
tier (4) qui renferme le dispositif d’actionnement (1,
1’) de telle sorte que la surface apte à être actionnée
du dispositif d’actionnement est limitée par des
saillies ou bords du boîtier (4) qui dépassent de l’élé-
ment d’actionnement.

2. Dispositif selon la revendication 1, étant précisé que
l’élément d’actionnement (1, 1’), dans sa première
position (P1), agit sur un câble limiteur de vitesse
(50) de telle sorte que le parachute (40) relié audit
câble de limiteur de vitesse est activé.

3. Dispositif selon la revendication 1 ou 2, étant précisé
que l’élément d’actionnement (1, 1’) présente un évi-
dement (11) à l’intérieur duquel le câble limiteur de
vitesse (50) peut passer.

4. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, étant précisé que l’élément d’actionnement (1,
1’) comporte des mâchoires de serrage qui fixent le
câble limiteur de vitesse (50) quand l’élément d’ac-
tionnement (1, 1’) est déplacé vers sa première po-
sition (P1), et qui libèrent le câble limiteur de vitesse
(50) quand l’élément d’actionnement (1, 1’) se dé-
place vers sa seconde position (P2).

5. Dispositif selon l’une des revendications 2 ou 3, étant
précisé que le dispositif comporte un élément de bu-
tée (2) pour l’élément d’actionnement (1, 1’), étant
précisé que l’élément de butée (2) est apte à être
fixé au câble limiteur de vitesse (50) de telle sorte
que l’élément d’actionnement (1, 1’), dans sa pre-
mière position (P1), exerce sur l’élément de butée
(2) une force (F1) dirigée à la verticale vers le haut.

6. Dispositif selon la revendication 5, étant précisé que
l’élément d’actionnement (1, 1’) comporte des ap-
puis (12) pour le positionnement de l’élément de bu-
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tée (2).

7. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, étant précisé que l’élément d’actionnement (1,
1’) est conçu comme une pédale qui est apte à être
amenée par un monteur dans la seconde position
(P2), à l’encontre d’une force de rappel.

8. Dispositif selon la revendication 7, étant précisé que
la force de rappel est produite par un élément à res-
sort (3).

9. Dispositif selon la revendication 5, étant précisé
qu’un élément à ressort est disposé entre l’élément
de butée (2) et l’élément d’actionnement (1, 1’).

10. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, étant précisé que le dispositif comporte un com-
mutateur de sécurité (5), le commutateur de sécurité
empêchant un déplacement de la cabine (30) quand
le parachute est activé.

11. Utilisation d’un dispositif selon l’une des revendica-
tions 1 à 10 pour empêcher le déplacement acciden-
tel d’une cabine d’ascenseur pendant le montage
d’une installation d’ascenseur, étant précisé que le
dispositif est installé par un monteur sur une cabine
d’ascenseur (30) de telle sorte que l’élément d’ac-
tionnement (1, 1’) se trouve dans la première position
(P1) et est amené par le monteur dans la seconde
position (P2) avant que la cabine ne soit déplacée.
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